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M 151. Zittwoch den 2. Huguſt. 1882.
S Für die Monate Auguſt und September

werden Abonnements auf den „Merſeburger Corre
ſpondent“ zum Preiſe von 80 reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expe
dition entgegen genommen.

Jnſerate ſinden bei der großen Auflage des
Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Hänels Rede.
Die Nede, welche der Abg. Dr. Hänel am

26. d. M. auf dem Parteitage der liberalen Partei
SchleswigHolſteins in Neumünſter gehalten hat,

iſt eine politiſche That, welche die weitgehendſten
und erfreulichſten Folgen für die Geſtaltung der
Parteiverhältniſſe und auf die Entwickelung der
geſammten politiſchen Verhältniſſe in Preußen
und Deutſchland haben wird. Wahrſcheinlich
wird dies nicht ſofort hervortreten; es können
vielleicht mehrere Monate hingehen, ehe die Folgen
in größerem Umfange nach außen hin erkennbar
werden; man laſſe ſich dadurch aber über dik
Bedeutung der That vom 26. Juli nicht täuſchen.
Gut Ding will Weile haben. Mit der Rede des
Abg. Hänel iſt eine Bewegung eingeleitet worden,
die nicht mehr zum Stillſtande zu bringen iſt, bis
die Fragen, welche der Führer der Kberalen
SchleswigHolſteins aufgeſtellt hat, in zutreffender
Weiſe beantwortet ſind.

Der Abg. Hänel iſt mit der größten Entſchieden
heit für die Einigkeit der Liberalen, für eine nach
allen Seiten hin ehrliche und loygle Verſtändigung
der liberalen Parteien unter einander eingetreten.
Er leugnet nicht die Differenzpunkte, welche die
Kberalen in einigen Fragen trennen; er will die
ſelben nicht vertuſchen oder verwiſchen; aber er
weigert ſich, dieſelben zum Entſcheidungsgrunde
für die Jſolirung der einzelnen liberalen Fractionen
zu machen. Das, was dieſen gemeinſam, iſt
unendlich größer, als Das, was ſie trennt. Der
Abg. Dr. Hänel hat ein Programm aufgeſtellt,
welches die Fragen der Steuerreform, der Kirchen
politik, der Verwaltungsreform, alſo derjenigen
Punkte umfaßt, in denen unſere Errungenſchaften
aufs Schwerſte durch die Reaction bedrängt ſind,
und dieſes Programm kann von jedem liberalen
Mann unbedenklich unterſchrieben werden, es kann
die Grundlage abgeben zur gemeinſamen Arbeit
ſämmtlicher liberalen Fractionen. Der Abg.
Hänel iſt von der Nothwendigkeit der Verſtändigung
der liberalen Parteien untereinander durchdrungen,
weil er der Ueberzeugung iſt, daß nur dann,
wenn die Liberalen einmüthig der Gefahr gegen
überſtehen, es gelingen kann, dieſelbe ſtegreich zu
beſeitigen; er legt auf die Verſtändigung der
Lberalen unter einander das entſcheidendſte Ge
wicht, ſo daß er, der ja einer der Urheber des
Programms der Fortſchrittspartei iſt und für
dieſes Programm auch nach wie vor unentwegt
eintreten wird, doch die Feſſeln des Fractions-
verbandes ſprengen würde, wenn ihm das-
ſelbe hindernd ſein ſollte, im Sinne der weiteren
Verſtändigung unter den liberalen Fractionen
thätig zu ſein.

Vielleicht giebt die Art und Weiſe, wie ſich
die Organe der einzelnen liberalen Fractionen
zu der Kundgebung von Neumünſter ſtellen, einigen
Aufſchluß Uber die künftigen Folgen derſelben.
Die Organe der Liberalen Vereinigung
ſtellen ſich voll und ganz auf den Boden der Aus

laſſungen des liberalen ſchleswigholſtein ſchen
Führers ihre Stellung konnte keinen Augenblick
zweifelhaft ſein, denn der Abg. Hänel hat ja
verkündet, was ſie von vornherein als ihren
Hauptzweck hingeſtellt hatte. Ohne die „Seceſſton“
vom 31. Auguſt 1881 wäre ein größerer Erfolg
des Vorgehens zu Neumünſter weit ſchwieriger,
als er es jetzt iſt. Auch ein großer Theil der
Organe der Fortſchrittspartei ſteht dem
Vorgehen Hänels ſympathiſch gegenüber, wenn
auch hie und da noch etwas vorſichtig. Der
äußerſten Linken der politiſchen Parteien, der
Demokratie, iſt der Vorgang ſehr unange
nehm; die „Frankf. Ztg.“ giebt ſich den Anſchein,
als ob ſie Hanels Rede mit einigen höhniſchen
Redensarten abthun könnte, und die „Berliner
Volksztg.“ verſchweigt ihren Leſern den wichtigen
Vorgang vollſtändig. Von dieſer Seite haben
wir alſo auf Zuſtimmung nicht zu rechnen, was
auch natürlich iſt, denn eine einige liberale Partei
würde die äußerſte Linke iſoliren und ohnmächtig
machen. Von nationalliberaler Seite erfährt
Hänels Rede laute Zuſtimmung, aber manche
Organe ſuchen derſelben eine Deutung zu geben,
die ihnen bequei iſt und die ſte nicht hat. Sie
wollen ſich vorbehalten, ſich bei den Wahlen je
nach dem lokalen Vortheil hier mit den übrigen
Lberalen gegen die Konſervativen, dort mit den
Freikonſervativen gegen die übrigen Liberalen zu
coaliren. Der Abg. Dr. Hänel hat nicht ver
ſchwiegen, daß in ſolchem Falle eine Verſtändi
gung unmöglich wäre. Es ſcheint ſich innerhalb
der nationalliberalen Partei eine Scheidung der
Geiſter zu vollziehen. Jn Weſtfalen und der
Rheinprovinz arbeiten Herr v. Eynern und Ge
noſſen mit den Konſervativen gegen die übrigen
Aberalen in Breslau verbinden ſich Leute, die
ſich nationalliberal nennen, mit dem Lonſervati
ven „Neuen Wahlverein.“ Das ſind im Weſten
wie in Schleſten Leute, die den Namen von
Liberalen mit Unrecht tragen. Die wirklich
Aberalen unter den Nationalliberalen in Bres
(au, wie der „alte Wachler,“ Profeſſor Dr. Ra
pell, Commerzienrath Molinari, machen natürlich
die Schwenkung ins konſervative Lager nicht mit.
Der Verluſt jener zweifelhaften Elemente iſt für
die Liberalen ein Gewinn. Alle wirklich Libera
len, mögen ſie heute der Fortſchrittspartei, der
Liberalen Vereinigung oder der nationalliberalen
Partei angehören, werden, ſoweit ſie praktiſche
und nicht blos agitgtoriſche Ziele verfolgen, der
vom Abg. Hänel aufgeſtellten Fahne folgen und
in allen wichtigen Fragen zuſammenſtehen, mögen
ſie nun äußerlich durch Fractionsſchranken ge
trennt ſein oder nicht.

Politiſche Aebherſicht.

Jn Heſterreich iſt die Durchführung der
in Ausſicht genommenen HeeresOrganiſa-
tion vorläufig vertagt worden. Aus den
oecupirten Provinzen treffen neuerdings
Meldungen ein, daß größere Schaaren von Jn
ſurgenten aufgetaucht Und mehrere blutige Gefechte
vorgefallen ſeien. In Albanien iſt zwiſchen den

tenegro hat in Folge der neuen Unruhen in der
Herzegowina Truppen an die Grenze geſandt, um
den Uebertritt der Flüchtlinge zu verhindern.
Jn Lemberg iſt am 30. Juli der Hochver
rathsproze ß wider die Ruthenen beendet wor
den. Bezüglich aller neuen Angeklagten haben
die Geſchworenen auf die Frage wegen Hochver
raths einſtimmig mit „Nein“ geankworket. Es
wutden vier Angeklagte wegen Störung der öffent
lichen Ruhe zu Gefängnißſtrafen verurtheilt. Die
freigeſprochenen Ruthenen wurden aus der Haft
entlaſſen und von ihren Stammesgenoſſen mit
großem Jubel empfangen Man will ihnen im
Lande Ovationen bereiten. Aus den Verhand
lungen dieſes Prozeſſes, der gegen ſechs Wochen
dauerte, geht hervor, daß die Angeklagten zum
größeren Theile Opfer der Verführung geweſen ſind.

Daß Frankreich in Folge ſeiner Cabinets
kriſis vorläufig auf jede Action verzichtet, haben
wir bereits hervorgehoben. Ein Pariſer ele
gramm meldet denn guch: Jn Folge des letzten
Kammervotums ſind alle Bewegungen bei der
Armee wie bei der Flotte ſiſtirt, Admiral Conrad
erhielt den Befehl, bei etwaigen Vorgängen in
Aegypten ſtricte Neutralität zu beobachten. Aus
Port Said wird berichtet, daß die franzöſiſchen
Schiffe Befehl erhalten haben, das Durchfahren
des Suezcanals einzuſtellen und in Port Said
Station zu nehmen. Allem Anſchein nach iſt
eine Lſung der Miniſterkriſis erſt in einigen
Tagen zu erwarten. Die Journale conſtätiren,
daß die Lage eine verwickelte und ſchwierige ſei,
erblicken aber in der Abſtimmung der Kammer,
weil dabei Anhänger und Gegner der ägyptiſchen
Intervention in gleichem Maße gegen das Cabinet
geſtimmt hätten, viel mehr das Ergebniß einer
Coalition der dem Miniſterium feindlich geſtnnten
Parteien, als einen beſtimmten Ausſpruch über
die von der Regierung befolgte auswärtige Politik.
Die gambettiſtiſchen Journale wollen wiſſen,
Präſident Grévy werde Briſſon mit der Bildung
des neuen Cabinets betrauen, es ſei aber zweifel
haft, ob Briſſon den Auftrag annehmen werde.
Mehrere Blätter ſprechen die Anſicht aus, daß
eine Auflöſung der Deputirtenkammer im nächſten
Jahre ganz unvermeidlich ſei.

Jn der Schweiz fand am letzten Sonntag
die Volksabſtimmung über zwei eidgenöſſtſche Vor
lagen ſtatt. Die eine derſelben, das Seuchen
geſſetz vom 31. Januar 1882, beabſichtigt damit
zugleich den bisher nur in einzelnen Cantonen
beſtehenden Jmpfzwang für die ganze Eid
genoſſenſchaft einzuführen, die andere überträgt
dem Bundesrath das Recht der P atentgeſetz
gebung. Ueber das Ergebniß der Abſtimmung
liegt eine telegraphiſche Mittheilung aus Bern vor,
derzufolge beide Vorlagen abgelehnt wurden, das

Seuchengeſet nebſt dem Jmpfzwang ſogar mit der
erheblichen Mehrheit von 200000 gegen 50 000

Stimmen.
Jn England wird der Rücktritt Freycinet's

ziemlich gleichmüthig aufgenommen, weil man ſich
ſchon früher mit dem Gedanken vertraut gemacht
hat, auch ohne die Mitwirkung einer andern Macht
den einmal beſchrittenen Weg weiter zu verfolgen.

Chriſten und Moslims ein Streit ausgebrochen,
der, da die Gegend von Truppen entblößt, ſtch
über das Land verbreitet. Der Fürſt von Mon-

Die militäriſchen Operationen am Nil beſchränken
ſich augenblicklich auf kleine Vorpoſtengefechte, und

das Hauptintereſſe wird jetz durch die Aus ein



anderſetzun gen zwiſchen England und (Das Verhalten der Offiziere und verſchaffen. Die Küſtenbeobachtungsſtationen im aowuchs
der Türkei über die von der letzteren beſchloſſene Mannſchaften der deutſchen Schiffe) Kriege hatte er aufgezeichnet und war bemüht, ſul wit,
vewaffnete Einmiſchung in Anſpruch genommen. Möwe“ und „Habicht“, welche die deutſchen ſſich über die Feſtungswerke von Poſen in nahe Eurten
Während die Pforte, wie aus ihrer am Sonntag Intereſſen in Alexandrien und Port Said zu ver Kenntniß zu ſetzen. Sein Verkehr mit den hen
abgegebenen Erklärung an die Botſchafter der treten haben, wird von den verſchiedenſten Seiten ruſſiſchen Offizier war theils ein directer, theils ſt und
Mächte hervorgeht, die Zurückziehung der engliſchen in wärmſter Weiſe gelobt. Die deutſchen und durch Vermittelung eines ruſſiſchen Stüdenten, d eingrfaht
Occupationsarmee verlangt, ſobald ihre eigenen öſterreichiſchen Flüchtlinge haben bei Ankunft des welcher im April d. J. der Admiralität die Hand t de Garb
Truppen auf ägyptiſchem Boden gelandet ſind, Schiffes „Ettore“ in Alexandrien dem deutſchen lungsweiſe Meiling's in einer Art verrieth, daß Ahdeſe zuſam
weiſt England dieſe Zumuthung zwar höflich Conſul, Herrn v. Treskow, mit der Bitte um die Verhaftung des Ruſſen, Namens Rivlin, und ſünnen erf
aber entſchieden zurück. Nach einer Meldung Uebermittelung an den Commandanten des deutſchen die des Meiling ſofort erfolgte. Nach einigen wfefacht d
aus Konſtantinopel hat der engliſche Botſchafter Kanonenbootes „Möwe“ folgende Adreſſe überreicht: Tagen erhängte ſich Rivlin im Gefängniß, nach emehrten e
Lord Dufferin auf das Erſuchen der Pforte um Diejenigen Deutſchen, Oeſterreicher, ſowie Mit dem er zwei mal verhört worden war. Iſt du Jahre ſeh
Mittheilung der Anſicht Englands über die tür glieder anderer Nationen, welchen die Gaſtfreund der Verrath des Meiling ein bedauerlicher, ſo hat ine dies e
kiſche Jntervention erklärt, England könne ſeine ſchaft an Bord Sr. Majeſtät Kanonenboot Möwe“ſer doch nicht die Tragweite, welche ihm beigelegt önſnsbarke
Truppen nicht aus Aegypten zurückziehen die bei ihrer Flucht aus Aegypten zu Theil wurde, wird. Die wenigen Sachen, welche ſich Meiling n Weide un
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Unthätigkeit des Sultans nöthige England, die erachten es als ein Herzensbedürfniß, dem Herrn angeeignet hat, ſind für die Marine zum großen e allen Ding
Aufgabe der Wiederherſtellung der Ordnung in Commandanten, den Herren Offizieren, ſowie der Theil von geringer Bedeutung. Das wenige n auch
Aegypten zu übernehmen, England agcceptire aber geſammten Mannſchaft nochmals ihren tiefge Weſentliche iſt leicht einer Umarbeitung zu Unter der gelten
eine türkiſche Cooperation, wenn die Pforte eine fühlteſten Dank auszuſprechen für die Thatkraft werfen geweſen. Hätte Meiling allerdings ſeine er Leich
formelle Erklärung abgebe, welche jede Zwei und Freundlichkeit, Aufopferung und Nächſtenliebe, Verrätherei ungehindert fortſetzen können, ſo wng und erf
deutigkeit bezüglich ihrer Abſichten ausſchließe. mit welcher ſie Alle befliſſen waren, den nieder würden wohl erheblichere Nachtheile für das Reich
Die Pforte wird natürlich von dieſer Erklärung gebeugten Flüchtlingen beizuſtehen und ſich mitſerwachſen ſein. Die Angaben in der Preſſe über
wenig befriedigt ſein und es wird zu weiteren ſchönem Erfolge bemühten, den Bedrängten einen erhaltene Summen ſind ſehr übertrieben. Daß
Auseinanderſetzungen kommen müſſen. Theil jenes Hochgefühls wieder einzuflößen, welches Meiling. Geld erhalten hat, ſteht allerdings feſt, Merſel

Jtalien will von einer Theilnahme an der ſonſt nur Heimath und Familie zu erwecken im aber nach den Ergebniſſen der Unterſuchung iſt Unſere
engliſchen Action in Aegypten nichts wiſſen und Stande ſind. Möge die Herzensbildung, welche nur anzunehmen, daß es ſich um hoöchſtens ein hen Gepäck
hat eine neue Einladung aus London wiederum ſich hierbei in ſo liebenswürdiger Weiſe bethätigtſpaar Tauſend Mark handeln kann. d Kötſchan
ablehnend beantwortet. hat, der deutſchen Marine neben dem Anſehen S hindenen Uebr

In Aegypten bereitet ſich Arabi, weit und der Hochachtung, welche dieſelbe ſich durch rm le ſtehende
entrernt, ſich zu unterwerfen, zu verzweifeltem Pflichttreue und Thatkraft überall erworben hat, Provinz und Amgegend. Keſenfels ut
Widerſtand vor. Der „Agence Havas“ wird aus auch noch die Liebe hinzufügen, dieſes ſchönſte Jn Halle ertränkte ſich am 29. v. M. Pſonrenden
Kairo gemeldet, eine am Sonnabend daſelbſt ab und feſteſte Band, welches Menſchen wie Nattonen Abends der Bäckerlehrling Franz Scheffelmann t theiln
gehaltene, gegen 360 Perſonen zählende, aus verbindet von dort. Unzufriedenheit mit ſeinem Lehrver An unſe
Ulemas, Kadis, geiſtlichen Würdenträgern, Bee Kochmals die ſüddeutſche Poſt hältniſſe ſoll den Beweggrund zu der That abge Iuhnittag ger
amten und Notäbeln beſtehende Verſammlung marken) Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ geben haben. rihes Publilt
habe einſtimmig Arabi Paſcha als Vertheidiger kommt heute noch einmal auf die Frage der ge Der freikonſervative Wahlverein für Halle n der kleine
des Landes bis zur Herſtellung eines zufrieden meinſchaſtlichen Poſtmarke für das Reichspoſtgebietſund Saalkreis ſcheint energiſch in die Wahl en trafen d
ſtellenden Friedens oder bis zur Vernichtung des und die ſüddeutſchen Staaten zurück. Sie hält ſagitation eintreten zu wollen. Auf Veranlaſſung h den anwe
Landes proclamirt und den Khedive als außer mit Entſchiedenheit die Anſicht aufrecht, daß die deſſelben wird Herr v. KardorffWabnitz am 5. d. i Enpfang g
halb des Firmans ſtehend erlärt. Arabi gerirt Reichspoſtverwaltung das Recht habe, an der im „neuen Theater“ die Ziele der Partei in n der dreiws
ſich alſo, wie oben ausgeführt, als Vorkämpfer Hand der Reichsverfaſſung und des Poſttaxgeſetzesſöffentlicher Verſammlung näher entwickeln. utenburg un
des Jslam. Wie er dieſe Rolle wird durchführen eine Marke für den Verkehr zwiſchen dem Reichs Das Kirſchfeſt in Naumburg iſt diesmal h fröhlich
können, wenn erſt die Truppen des Sultans in poſtgebiet und den ſüddeutſchen Königreichen ein vom Regen höchſt ungünſtig beeinflußt worden tet legte de
Aegppten erſchienen ſind, iſt nicht recht abzuſehen. zuführen. Nur der innere Verkehr von Bayern und unter fortwährenden Störungen zu Ende ge J Pußerung

Die erſte türkiſche Druppenabtheilung und Württemberg ſei dem Einfluſſe der Reichspoſt gangen. daher aug
von 10000 Mann, worunter auch Garden desſentzogen. Sie ſügt hinzu, daß falls die Reichs Die wegen Gefährdung eines Bahnzuges Nanen
Sultans ſich befinden werden, gehen von der Kon poſtverwaltung von dieſem ihr zuſtehenden Geſetze auf der Station Na u in burg verhaftete Perſon n hel verh
ſtantinopeler Garniſon innerhalb 5, ſpätens 8 Gebrauch mache, allerdings nach Mitteln geſucht angeblich ein Gemeindevorſteher aus der Gegend ((ihe und d
Tagen nach Alexandrien ab. Wie bis jetzt be werden müſſe, um die finanziellen Intereſſen von von Gotha beſtreitet, von der auf den Schienen Ah in h
ſtimmt, erfolgt der Transport auf 35 Panzer Bayern und Württemberg ſicher zu ſtellen. Allein ſvorgefundenen Schrotleiter etwas zu wiſſen, be auf d
bez. anderen türkiſchen Kriegsſchiffen und wird dieſe finanzielle Frage müſſe von der Rechtsfrage hauptet vielmehr kurz vorher einen etwa 5 Ctr. ihn dent
den Oberbefehl Mukhtar Paſcha, der Sieger geſchieden werden. Neue Geſichtspunkte entwickelt ſchweren Eiſenblock vom Geleiſe weggeräumt zu n. So ſt
in Kleinaſten gegen die Ruſſen, führen. der Artikel nicht daß er aufgenommen worden, ſhaben, um ein Unglück zu verhuüten. Verſchiedene h recht

hat wohl nur eine demonſtrative Bedeutung und Umſtände laſſen vermuthen, daß die fünf Sinne bleibt mit
Deutſchland ſoll darthun, daß die „Nordd.“ für dieſe ihreldes Unbekannten etwas „aus dem Geleiſe“ ge e ſuchte t

e Anſichten einen Rückenhalt beſitzt. kommen ſind.
Se Majeſtät der Kaiſer) hat, wie (Ueber die Ergebniſſe der Unter Der Dom zu Erfurt, eines der werth Miſudlungen

aus Gaſtein gemeldet wird, am 29. v. M., ob ſuchung gegen den Oberſteuermann vollſten und impoſanteſten Bauwerke Deutſchlands,
gleich die Temperatur bis auf 9 Grad geſunken Meiling) wird anſcheinend officiös geſchrieben ſo wird der K. Z. aus Berlin geſchrieben, ſoll in Nt Vorſtge
war, nach dem Gebrauch des Bades eine Morgen Meiling hat in früheren Jahren vor ſeinem Ein kurzem im Innern eine Renovirung erfahren, nur ſchwag
promenade gemacht und ſpäter, nach der Rückkehr, tritt in die kaiſerliche Marine längere Zeit auff mit welcher der Baurath Vincenz Staßz in Köln h und m
einige Vorträge entgegengenommen. Am Abend ruſſiſchen Handelsſchiffen gefahren und ſich durch beauftragt werden ſoll. Die Arbeit, die u. a. die ſern Lſern
entſprach Allerhöchſtderſelbe einer Einladung des längeren Aufenthalt in Rußland die Kenntniß Errichtung eines gothiſchen Altars einbegreifen eß Polizei
Grafen LehndorffSteinort. der ruſſiſchen Sprache angeeignet. In Berlin wird, ſoll etwa drei Jahre in Anſpruch nehmen. liguſ wie al

Die Geneſung des Prinzen Karh) wurde er deshalb außer mit ſeinen kartographi Namentlich der Conſervator der Kunſtdenkmäler, Nhef eig
iſt ſo weit vorgeſchritten, daß nun eine Ueber ſchen Arbeiten im hydrographiſchen Amte mit Baurath v. DehnRothfelſer, verfolgt die Ange des Mag
führung von dem Schloſſe in Kaſſel nach dem in Ueberſetzungsarbeiten aus dem Ruſſitſchen betraut. legenheit mit großem Jntereſſe.
Wilhelmshöhe möglich iſt. Durch die Kenntniß dieſer Sprache war er in Bald nach dem letzten Hagelſchlag, der die anfwan,

Der Handelsminiſter) hat jüngſt Beziehungen zu einem hier früher befindlichen geſegneten Fluren von Größnitz bei Freyburg in vſn
den Handelskammern einvertrauliches Rundſchreiben ruſſiſchen Seeofſizier getreten. Anfangs waren verwüſtet hatte, fand ein dortiger Oekonom in Wenn J
zukommen laſſen, welches ſich auf die Handels dieſe ohne Bedeutung ſeit Beginn dieſes Jahres einem niedergemetzelten Gerſtenfelde ein todtes en
und Eredit verhältniſſe Rußlands be jedoch nahmen dieſelben einen ernſteren Charakter Rebhuhn. Als er es mitleidig aufheben wollte. m
ziehen dürfte und wahrſcheinlich zu geſchärfter an, als Meiling ſich als ein gewilliges und ge ſchlüpften unter ſeinem Gefieder 11 muntere g rrt

n. P.Vorſicht mahnt, zumal dort Recht zu nehmen, eignetes Werkzeug zur Beſchaffung geheimer Dienſt Hühnchen hervor, die flüchtig das Weite ſuchten. M We be
ſchwierig iſt, und Recht zu erlangen noch ſchwie ſachen zur Verfügung ſtellte. Hatte er zwar in Die Mutterliebe hatte das unglückliche Geſchöpf e
riger iſt. ſeiner engeren dienſtlichen Stellung kein ſecretes vermocht, nicht zu zucken unter den Schlägen des n Shal

(Das neueüberjährige Reichsgeſetz Material zu verwalten, ſo war er unter den ver Himmels und ſelbſt im Todeskampf noch die hen endet
zur Neubelebung der Jnnungen) hat ſchiedenſten Vorſpiegelungen unausgeſetzt bemüht, treue Bruſt über die Kinder zu decken. en hre
trotz aller Mühe, welche ſich die Regierung ge ſich in den Beſttz ſolcher Sachen zu ſetzen. Bee Die Mörderin ihrer beiden Kinder, die n Puſ
geben hat, noch keine Fortſchritte gemacht und ſonders hatte er ſein Augenmerk auf TorpedoAn SchloſſersEhefrau Dathe aus Konnewitz b. un Und
geringen Anklang gefunden, obſchon die Bezirks gelegenheiten gerichtet, zu denen er in ſeiner Leipzig hat ſich nicht, wie man allgemein annahm, ſt n
regierungen eigene Commiſſare behufs Verhand Stellung in gar keiner Beziehung ſtand, und iſt nach Vollzug der That das Leben genommen, n d h
lungen mit den Jnnungsmeiſtern ausgeſandt es ihm in der Angabe, die Sachen zum eigenen ſondern iſt in Köthen, wo ſie ſich freiwillig d eſhluf
haben. Bemerkenswerth iſt es übrigens, daß die Studium zu verwenden, einiges Unweſentliche zu er geſtellt, verhaftet und bereits am Sonnabend an n e
Regierung der Einführung von Zwangsinnungen halten gelungen Ferner wußte er ſtch unter dem Vor die königliche Staatsanwaltſchaft in Leipzig ein an zu
da, wo ein ſolches Verlangen ausgeſprochen wor wande, ſtch auf ein bevorſtehendes Schiffscommando geliefert worden. n in
den, ſich abgeneigt gezeigt, ja die Erklärung ab vorzubereiten, ein Signalbuch der Marine und das Aus Leipzig ſchreibt man der „M. Ztg. erſt Co
gegeben hat, daß darauf nicht zu rechnen ſei. Signalbuch für Books und Landungsmanbver zu Das unausgeſetzte Regnen hat bereits Getreide h i e

f. Stgd
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e auswuchs zur Folge. ge. Als dies 1860 ſo ſehr der
Fall war, gab Schreiber dieſer Zeilen den Rath,
die Garben ſo ſchmächtig wie am Niederrhein zu
machen, damit ſie bei eintretendem Umſchlag von
Luft und Sonne ſo raſch wie möglich trocknen
und eingefahren werden können. Man macht
dort die Garben ſo ſchmächtig, daß die zu vier
zeltweiſe zuſammengeſtellten durch einen Gabelſtich
zuſammen erfaßt und aufgereicht werden können.
Es zwiefacht dies zwar die Bindearbeit, aber die
vermehrten Koſten erſetzen ſich im Durchſchnitt
der Jahre ſehr reichlich durch Conſervirung der
Körner, des Strohwerthes als Futterſtroh, raſche
Einheimsbarkeit und Einräumbarkeit der Stoppeln
zur Weide und zum Umbruch für Stoppelſgaten,
vor allen Dingen durch Verminderung der Sorgen.
Wenn auch bei ſehr heftigem Winde hin und
wieder Zelte umgeſtoßen werden, ſo ſchadet dies
bei der Leichtigkeit und Luftigkeit der Garben
wenig und erfolgt auch verhältnißmäßig wenig.

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 2. Auguſt 1882.
Unſere Garniſon rückte geſtern früh mit

vollem Gepäck in die Gegend zwiſchen Zöſchen
und Kötſchau zu einer größeren mit Bivouak ver
bundenen Uebung aus, an welcher auch die in
Halle ſtehende Jnfanterie, das Lehrbataillon zu
Weißenfels und die zwei in letzterer Stadt gar
niſonirenden Schwadronen des 12. HuſarenRe

S giments theilnahmen.
An unſerem Bahnhofe hatte ſich am Montag

Nachmittag gegen 5 Uhr ein außergewöhnlich zahl
reiches Publikum eingefunden, welches die Rück
kehr der kleinen Sommerfriſchler erwartete. Die
ſelben trafen denn auch pünktlich ein und wurden
von den anweſenden Eltern und Pflegern freudig
in Empfang genommen. Der kleinen Geſellſchaft
war der dreiwöchige Aufenthalt im waldumkränzten
Tautenburg unverkennbar prächtig bekommen das
friſche, fröhliche Ausſehen der zumeiſt ſchwächlichen

S Kinder legte davon das beſte Zeugniß ab. Nach
den Aeußerungen des Herrn Lehrer Meerbach hat
es aber auch in Tautenburg an nichts ge
fehlt. Namentlich die Verpflegung der Kinder
war bei verhältnißmäßiger Billigkeit eine vor
zügliche und die täglich unternommenen Spazier
gänge in den nahen Wald waren ganz dazu an
gethan, auf den Geſundheitszuſtand der kleinen
Leutchen den denkbar günſtigſten Einfluß auszu
üben. So iſt denn dieſes Werk edler Menſchen
liebe als recht gut gelungen zu betrachten und
uns bleibt nur noch der Wunſch, daß es auch
reiche Früchte trage.

Herhandlungen der Stadtverordneten Herſammlung
vom 31. Juli 1882.

Der Vorſttzende, Stadtv. Dr. Krieg, eröffnet
die nur ſchwach beſuchte Verſammlung kurz nach
6 Uhr und macht derſelben Mittheilung von der
(unſern Leſern bereits bekannten) Neuanſtellung
eines Polizeiſergeanten. Die Tagesordnung wird
hierguf wie folgt erledigt:

Ref. Stadtv. Voigt unterbreitet eine Vor
lage des Magiſtrats, betr. die Pflaſterung der
Dberaltenburg. Dieſelbe erſordert einen
Koſtenaufwand von 12000 Mark, und ſoll zur
Deckung deſſelben die im Etat für 1882/83 für

fläſterungen agusgeworfene Summe von 8000
Mk. nebſt einem Materialbeſtand vom vorigen
Jahre im Werthe von ca. 4000 Mk. verwendet
werden. Ref. beantragt die Vorlage zu genehmigen
und beſchließt die Verſammlung dementſprechend.

2) Ref. Stadto. Habecker. Der Magiſtrat
hat es unternommen, für die Penſtonirung der
ſtädtiſchen Lehrer feſte, die ſeitherigen ſehr niedrig
bemeſſenen Penſtonsgehälter aufbeſſernde Grundſätze

gufzuſtellen und die Fragen betr. der Anrechnung
der auswärtigen Dienſtzeit zu regeln. Der Referent
bezweifelt, daß heute über dieſe wichtige Angelegen
heit ein Beſchluß gefaßt werden kann und bean-
kragt, dieſelbe einer gemiſchen Commiſſton zur
Arberathung zu überweiſen. Die Verſammlung
iſt hiermit einverſtanden und ernennt zu Mit

hliedern dieſer Commiſſton die Stadtv. Bichtler,
Häbecker, Schwarz und Wolny.

Ref. Stadto. Zigenhorn. Der Magiſtrat

iſt in Folge der Petition von Bewohnern der
Halleſchen Straße jenſeits der Eiſenbahn um Her
ſtellung einer Straßenbeleuchtung der Frage näher
getreten, ob es räthlich ſei, künftig in den Stadt
theilen die bisher durch Oellampen erhellt wur
den, Gasleitungen anbringen zu laſſen. Es ſind
deshalb Koſtenanſchläge angefertigt worden, welche
zur Durchführung dieſes Planes insgeſammt die
Summe von ca. 7000 Mk. erfordern. Der Re
ferent ſchlägt vor, über dieſe Anſchläge einzeln
abſtimmen zu laſſen und befürwortet namentlich
die Gasanlage in der Halleſchen Straße, da dieſe
augenblicklich jenſeit der Bahn noch gänzlich der
Beleuchtung entbehre. Jm Laufe der ſehr leb
haften Discuſſion macht Stadtv. Witte darauf
aufmerkſam, daß definitive Anträge des Magiſtrats

der Verſammlung heute nicht vorliegen und ſolche
abgewartet werden müßten. Ein Antrag deſſelben
Stadtv., welcher lautet: „Die Stadtverordneten
Verſammlung erkennt die Nothwendigkeit an, in
allen bis jetzt mit Oellampen erleuchteten Stadt
theilen Gas anzulegen und erſucht den Magiſtrat,
die nöthigen Vorlagen zu unterbreiten“, wird ein
ſtimmig angenommen und damit dieſer Punkt der
Tagesordnung erledigt.

H Ref. Stadto. Nitzſche beantragt die Ge
nehmigung der Etatsüberſchreitung bei den Kreis
bedürfniſſen, ſowie der Mehrausgaben bei den
ſtädtiſchen Kaſſen und Fonds pro 1881782 und
beſchließt die Verſammlung demgemäß. Auf Vor
ſchlag deſſelben Referenten wird über die Nieder
ſchlagung von Bürgerrechtsgeldern in geheimer
Sitzung verhandelt.

5) Ref. Stadtv. Bichtler. Die Wahl zweier
Geiſtlichen als Mitglieder der Armen Deputation
wird auf Antrag des Stadto. Witte der Wahl
commiſſton überwieſen
Hiermit ſchließt die öffentliche Sitzung.

Zur Frage der Volksernährung.
Eine vom heutigen Standpunkte der Ernährungslehre völlig genügend erſcheinende Koſt können

viele arme Familien ſchlechterdings nicht beſchaffen,
das ſteht leider feſt, nicht minder jedoch, daß die
unzulänglichen Geldmittel außerdem noch meiſtens
unzweckmäßig verwandt werden.

Dem entgegenzuarbeiten muß Aufgabe aller
Volksfreunde ſein. Das Wichtigſte iſt und bleibt,
daß die ungünſtig geſtellten Klaſſen auf
die verhältnißmäßig billigſten eiweiß
reichen Nahrungsmittel nachdrücklich
aber und abermals aufmerkſam gemacht
werden.

Die Wiſſenſchaft hat im Laufe der letzten
Jahre ſehr erfolgreich vorgearbeitet, die Theorie
der zweiten Hand jedoch, die populäre Literatur,
hat daraus zur Zeit noch keineswegs alles für
ſte, alſo auch für das Volk Werthvolle aufge
ſogen, innerlich verarbeitet und der geiſtigen Volks
küche eingeflößt; nicht ſelten vielmehr betet ſie
Veraltetes urtheilslos nach, weil viele Herren
Autoren Zeit und Mühe des Quellenſtudiums
ſcheuen Hoffen wir, daß dem bald abgeholfen
werde, denn es handelt ſich um eine „Magen“
und Lebensfräge im engſten Sinne. Jahraus
jahrein werden Millionen Reichsmark auf den
Herden der deutſchen Arbeiterfamilien durch den
Rauchfang gejagt, dem Moloch der Unwiſſenſchaft
und Trägheit geopfert Millionen, welche dem
Mark der Knochen und der Kraft der Sehnen
armer Leute trefflich zu ſtatten kommen würden!

Jn anderen Worten: mit den vorhandenen
Mitteln wird nicht geleiſtet, was geleiſtet werden
könnte.

Ein als recht nützlich und kaufenswerth, wenn
auch nicht in allen Theilen als muſtergiltig zu
bezeichnendes Büchlein, iſt in M.-Gladbach er
ſchienen Das häusliche Glück, Haushaltungs
ünterricht nebſt Anleitung zum Kochen für Ar
beiterfrauen, zugleich ein Hilfsbuch für Frauen
und Mädchen, die billig und gut kochen lernen
wollen.“ Pr. 1 M. Es bringt auf 208 klein
formatigen Seiten eine Reihe von Negeln über
Wahl und Ausſtattung von Wohnungen, Koſten
des nothwendigen und des wünſchenswerthen
Hausſtandes, über Ordnung, Reinlichkeit, Spar
ſamkeit, Küchenweſen ee., ferner Rathſchläge eines
Arztes für Auswahl der Nahrung in Krankheits

lällen und zur Verhütung von Krankheiten, An
feitung zur Kochkunſt, Winke über Anſchaffung,
Beſorgung, Anfertigung und Schonung von Klei
dung und Wäſche, endlich Allgemeines über die
Kunſt, gut zu haushalten.

Neuerdings ſind wohl eine Anzahl Kochbücher
herausgekommen, die auf dem Titel verſprechen,
„auch“ oder „vorzugsweiſe“ oder „ganz beſonders
auf die Bedürfniſſe der minder bemittelten Klaſſe
Bedacht zu nehmen. Unter allen uns bekannt
gewordenen ſcheint das genannte Buch immerhin
nöch das beſte Die Mähnworte „Vorbedingun
gen des häuslichen Glücks“ zeugen durchweg von
ungeheuchelter Menſchenliebe, reifer Menſchenkennt
niß und ſind in jenem milden, eindringlichen,
von Phraſenhaftem ferngehaltenen Tone vorge
tragen, den gar nicht alle ſogenannte Seelſorger
und angebliche Volks Und Familienſchriftſteller
anzuſchlagen wiſſen. Auch die ganze erſte Ab
theilung bringt recht viel Gutes, Beherzigens
werthes.

In den neueren Forſchungen im Gebiete des
Nährwerthes der einzelnen Speiſen und über deſſen
Verhältniß zum Marktpreiſe des Rohmaterials
iſt aber der Verfaſſer oder die Verfaſſerin offen
bar wenig zuhauſe. Viele der gegebenen Recepte
beweiſen auch von unzulänglicher Kenntniß, wie
in Arbeiterfamilien, z. B. ſächſiſchen, ſchleſiſchen,
thüringiſchen, mit Rückſicht auf den Koſtenpunkt
gekocht wird. Einzelne der gegebenen Recepte
paſſen nicht einmal für die Küche des kleinen
Handwerkers, geſchweige des Fabrikarbeiters. Ab
theilung Kap. 2 enthält ſtellenweiſe Unrichti
ges. Sauerkraut z. B., um nur Eins anzufüh
ren, ſteht unter den vielen Nahrungsſtoff enthal
tenden Speiſen, während es doch weit ärmer an
feſten Nährſtoffen iſt 935 Proc. Waſſer, 1,0
Eiweiß, 0,2 Fett, 46 Kohlhydrate im Mittel
als die mit Recht unter die minder werthigen Nah
rungsmittel geſtellte Kartoffel, die doch nur 75
Proc. Waſſer enthält.

Der ſehr werthvolle Rath, nicht jedes Stück
Tagesbedarf im Kleinen einzukaufen, ſondern auf
Vorräthe zu halten, hätte von einer nachdrücklichen
Mahnung begleitet ſein ſollen, mit dieſen Vor
räthen ſtreng haushälteriſch umzugehen, nicht, wie

es gerade in der ärmſten Klaſſe gäng
und gebe iſt, zu denken, „wir haben's ſa, s
koſtet kein Baares mehr“ und drauf los zu wirth
ſchaften. Ganz junge Frauen, die bemerken, daß
ihnen trotz guten Willens das Zurathehalten miß
lingt, thun ſogar beſſer, gewiſſe zum Ueberver
brauch verführende Artikel anfangs lieber im
Kleinen und Kleinſten, wenn auch theurer und
ſchlechter, zu kaufen, bis ſie ſelbſt, unter den
Hammerſchlägen der Noth, ſich einigermaßen ge
feſtigt haben.

Vermiſchtes.
(Feuersbrunſt.) Ein großer Theil der durch

ihren bedeutenden Flachshandel bekannten Stadt Stolzi
im Gouvernement Pfkow iſt einer aus St. Petersburg
zugegangenen telegraphiſchen Meldung zufolge, durch
eine Feuersbrunſt zerſtört worden.

Gerurtheilung wegen Diebſtahls.) Vom
Schwurgericht von Peruggia wurden die Urheber des
Diebſtahls an der Succurſale der Bank von Shyrakus
verurtheilt. Es waren 1230000 Franks geſtohlen.
Jeder hätte auf Galeerenſtrafe gerechnet, das Schwur
gericht verurtheilte jedoch die Diebe zu 5 reſp. 3 und
Jahren Gefängniß.

(Unglück in einem Seebade.) Am Donners
tage hat ſich in einem dicht bei Kopenhagen belegenen

Seebade ein ſchwerer Unglücksfall ereignet. Die 18-
jährige Tochter einer angeſehenen Familie hielt ſich da
ſelbſt bei einer ihr verwandteten Berliner Profeſſoren
familie auf. Am Donnerstag nun, dem Geburtstage
der jungen Dame, unternahm dieſelbe in Begleitung
von drei Freundinnen und unter Führung eines jungen
Seemannes, der ſoeben ſeine Steuermannsprüfung beendet

Khatte, trotz des ſtarken Nordweſtwindes in einem Boote
eine Segelparthie auf der nahegelegenen Föhrde. Die

ſelbe ſollte traurig enden denn plötzlich warf ein heftiger
Windſtoß das Boot um, die Leine des Segels war un
vorſichtiger Weiſe feſtgebunden, und ſeine Jnſaſſen ſtürzten
ins Waſſer. Die vier jungen Damen eine aus Altong,
zwei Töchter des Berliner Profeſſors und die Schweſter
des erwähnten jungen Seemanns ertranken, trotzdem
dieſer ſich die größte Mühe gab, ſie zu retten; nur er
ſelbſt konnte ſeine Perſon in Sicherheit bringen
Hunderte von Fiſcherbooten waren bis vorgeſtern Abend
unausgeſetzt mit Aufſuchen der Leichen beſchäftigt, jedoch
vergeblich. Unter allen Badegäſten herrſchte die regſte
Theilnahme für die Familien der Verunglückten,



(Drittes deutſches Sängerfeſt in Hamburg.)
Wie wir der „Sängerkalle“ entnehmen, iſt es geglückt,
für alle diejenigen Sänger, die Freiquartier wünſchen
ſolches zu beſchaffen. 400 werden in dem amerikaniſchen
Steamer „Leſſing“ untergebracht werden, 1000 liegen in
Maſſenquartieren, alle Uebrigen in Privatquartieren.
Die Quartiere gegen Bezahlung ſind zu billigen Preiſen
zu haben. Man erwartet, daß in dieſer Hinſicht alle
Sänger befriedigt werden. Auf dem Feſtplatze ſoll
das einheimiſche Bier mit 20 Pf., das Fremde mit 30
Pf. verkauft werden. Am 16. Juli war Probe mitOrcheſter in der Feſthalle, die Akuſtik war herrlich H
und die Wirkung vorzüglich. Man legt in Hamburg
großen Werth auf den Commers abend am Donners
kag, an dem man Einzelvorträge der fremden Vereine
zu hören hofft, weil man auf dieſe Weiſe die Kräfte der
einzelnen Bünde beſſer kennen lernen will, als es in
den Feficoncerten möglich iſt. Die offizielle Feſt zeit ung
wird von Herrn Franz Roſatzin herausgegeben. Das
Bureau des geſchäſtsführenden Ausſchuſſes befindet ſichvom 9 Auguſt ab im Hotel Waterloo

(Unwetter in der Rheinpfalz.) Die Gegend
von Jettenbach wurde dieſer Tage von einem furchtbaren
Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen und Hagelſchlag

Die Gemarkungen von mehr als 10 Ort
chaften ſind total verhagelt, ſo daß außer einem ge

ringen Theile des bereits geſchnittenen Kornes die ganze
Leiche Ernte vernichtet iſt. Mit dämoniſcher Gewalt riß
das von den ſteilen Bergen herniederſtürzende Waſſer
die Ackerkrume, Felſen und Gerölle mit ſich in die engen
Thäler, die in rauſchende Seen verwandelt wurden.
Raſch waren die ſonſt ruhigen Bäche mit Schutt ange
füllt, ſodaß daß entfeſſelte Element tobend durch die
Straßen der Ortſchaften drang, die Keller, Ställe und
Wohnungen füllte und mit unwiderſtehlicher Gewalt
Alles, was ſich ihm entgegenſtemmte, zerſtörte. Mauern
Und Brücken verſchwanden in der reißenden Fluth.
Viel Vieh konnte nicht mehr gerettet werden und ertrank
in den Ställen. Mühlen, Häuſer und Gerbereien ſind
demolirt, die Gruben aufgeriſſen, die Häute fortge
e In den tief gelegenen Wohnungen und Läden

d die Mobilien und Waaren verdorben und theilweiſe
durch das Waſſer fortgeführt. Wagen, Acker und Haus
geräthe ſind verſchwunden, ſodaß die Betroffenen nicht
Kur von Nahrungsmitteln, ſondern auch von allem, was
zum Betriebe der Laudwirthſchaft gehört entblößt ſind.
Der Jammer iſt unbeſchreiblich, denn der Schaden be
trägt mehr als eine halbe Million, wodurch der ohne
hin durch eine Reihe von ſchlechten Ernten geſunkene
Wohlſtand auf viele Jahre hinaus vernichtet iſt.

(Der Coloradokäfer) ſoll ſich in Oberſchleſien
zeigen. Die „Beuthener Zeitung“ meldet hierüber unter
dem 26. d. Mts. Nachſtehendes: „Vorgeſtern erſtatteten
die Amtsvorſtände von Ober Heyduk und Schwientochlo
witz dem Beuthener Landrathsamte Bericht, daß auf den
dort befindlichen Kartoffelfeldern ſich ein dem Colorado
käfer täuſchend ähnliches Jnſect in großen Mengen ein
gefunden haben. Landrath v. Wittken begab ſich in Be
gleitung des RegierungsCommiſſars v. Hamilton ſofort
an Ort und Stelle und überzeugte ſich von der Richtig
keit der gemachten Anzeige. Es wurde ſofort eine An
Zahl dieſer Käfer geſammelt, in zwei Kiſtchen verpackt
Und je eins dem Miniſter und dem RegierungsPräſi
denten zugeſandt. Hoffentlich ergiebt die Beſichtigung
der eingeſandten Käfer, daß hier eine Verwechſelung mit
einem infolge eigentbümlicher Zeichnung der Flügeldecken
dem Coloradokäfer (Doryphora decemlineata) ähnelnden
Jnſect vorliegt.

Militäriſches.
Die nun angeordnete Bewaffnung der Jn

fanterie- und Jäger-Bataiilone des II. bay
riſchen Armeekorps mit dem Jnfanterie-Gewehr
M 71 (MauſerGewehr) bringt die gleichheitliche Aus
rüſtung der ſämmtlichen Infanterie des deutſchen Heeres
zum Abſchluß, ſo daß ſich im Bedarfsfall alle Abthei
iungen ſowohl mit Waffen als Munition aushelfen
können. Es beſteht nunmehr nur noch der einzige

Unterſchied, daß die preußiſchen Jägerbataillone eine
Büchſe ſühren, welche aber in der Konſtruktion Hand
habung, Munition und dem Gebrauch mit dem Gewehr
genau übereinſtimmt. Die nun einheitliche Bewaffnung
des ganzen deutſchen Heeres iſt in faktiſcher und ad
miniſtrativer, theilweiſe auch ſtrategiſcher Beziehung
von großer Bedeutun

Anzeigen
Eine ſehr wenig gebrauchte

I Pliſſébrenn maſchine
iſt preiswerth zu verkaufen bei Gustav Schmidt,
Halle a S., Brauhausgaſſe 9 II.

Ein faſt neuer Kinderwagen ſteht zu verkaufen
Neumarkt Nr. 40.

Mein Lager von engliſchen,
Hchieß- u. Hprengpulver, ſowi
Hchroot in allen Nummern, weichem
Zündhütchen zu Jefaucheux- u. Ja

ülſen zu Lancaſter- u.
pfropfen, Vappſcheiben,

Lefaucheux-Gewehren,
Fettſilzpfropfen c. halte den Herren Jagd

liebhabern zu den billigſten Preiſen beſtens empfohlen.

Jagd Hfecten.
franzöſiſchen u. rheiniſchen ſtärkſtem

e naſſer Zrand, engliſchem Vakent
Blei, allen Arten von Kupfer u.

ncaſter- PatronenHülſen, Vakronen
Bapppfropfen, Filz

E. Wolſf.
empfehle brennbaren Salpeter in Or
Fabrikpreiſen. Zündſchnur und leere

Vierteljährlich 2 Mark 50 Pf.

Alluſtrirte Frauen- Zeitung.
Großesilluſtrirtes Jonrnalfürtoden. Anterhaltung.

ProbeNummern gratis in allen Buchhandlungen und in der Expedition Berlin W., Potsdamerſtr. 38.

Zur Hamſter-Vertilgung
iginalPacketen ſowie in Centnern zu
Papierhülſen zum Selbſtkoſtenpreis.

P

Alle vierzehn Tage eine Nummer

Speiſekammer nebſt Zubehör zu vermiethen. ſofort oder
1. October zu beziehen Karlſtraße 8.

Zum Aufpolftern der Möbel und Tapezierarbeiten
empfiehlt ſich zu ſehr billigen Preiſen

Carl Lintzel, Siefer Keller 3.

fertige Sophas the Vernherdt,

Die eleganteſten
DamenTviletten,

ſowie Regenmäntel u.
SJaquettes

werden gefertigt von

Milly Fachmann,
Merſeburg, Oberbreiteſtr. 2 parterre.

ff. Döllnitzer Gose,
ſowie guten kräftigen Mittagstiſch empfiehlt

M. Polter,
Reſtaurant, Steinſtr.

Ein Logis, parterre, 2 Stuben, Kammer, Küche,

Reichs Fechtſchule.
Die hier wohnhaften Fechtmeiſter der Deutſchen

Reichs Fechtſchule werden hierdurch zu der

Zaittwoch den 2. d. abends 8 Ahr,
im Reſtaurant zum Riſchgarten ſtattfindenden Verſamm
lung behufs Bildung eines Ortsverbandes ganz ergebenſt
eingeladen. Fechtſchüler ſind willkommen

Der Fechtmeister der Schule
Nr. 3924.

Sofort geſucht ein zuverläſſiger Hausknecht, der zu
gleich fahren und über ſeine Brauchbarkeit gute Papiere
vorzeigen kaun. Näheres beim Klempnermſtr. Hörichs,
Markt 16.

Ein ordentliches ehrliches Dienſtmädchen oder Auf
wartung ſofort geſucht Altenburger Schulplatz 6.

Ein Kindermädchen ſucht zum ſofortigen Antritt
Frau Bodenſtein, Lindenſtraße 3.

Ein junges Mädchen wird für ein paar Stunden des
Morgens geſucht Oberburgſtraße 4

und der Sanfte auf dem Sopha zappelt.
Eine ſtille Verehrerin.

Witterungs Berieht
der meteorologischen Beobachtungs-Station des opt.-mech
Instituts von M. Muller, Merseburg, Burgetr. Nr. 18.

Fis- Verkauf
zu jeder Tageszeit à Eimer 20 Pfg.

Bei freier Lieferung ins Haus à Eimer 25
Pf. Friedrich Schreiber
S SSCBEIGCGGCFüiG Vom

Raden Baden
5 Ziehungen. 10000 Hewinne.
geſammkwerth 550 400 Mk.

darunter Gewinne i. W. v. 60000, 30000,
15000. 12000 Mk. u. ſ. w.

Ziehung der 3. Claſſe am 9. Auguſt a. c.

Ein Paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf
Neumarkt Nr. 33.

Eine herrſchaftliche Wohnung in der erſten Etage iſt
zu vermiethen und 1. October zu beziehen

Halleſche Straße 17.
Jm Hauſe Steinſtraße Nr. 7 iſt die zweite Etage

zu vermiethen und zum I. October zu beziehen.
Zu vermiethen für 1. October iſt ein freundl. Logis,

beſtehend aus 2 Stuben, 2 Kammern und Küche mit
Zubehör, zum Preiſe von Mark 160.

Näheres in der Exped. d. Bl.

31 7. Abds. 8 Uhr. 1/8 Mrgs, 8 Uhr.

Barometer Millim, 76 ,0 760,0
Therm. Celsius 12,8 12,7Rel. Feuchtigkeit 849 82,2Bewölkung 4 7Wind NW. W.Stärke 3 5Der Dunstdruck reduzirt sich von 5,47 auf 5,27.

Therm. Minima 8,5.
Nederschläge 2,5 mm

Börſen-Bericht.
Halle, 1. Auguſt 1882.

Weizen 1000 Kilo, feſt, 215 228 Mk., exquiſite
Waare bis 238 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo, neuer 165 174 Mk
Gerſte 1000 Kilo, Land 150 Mk. C

Frau B. zu ihrem heutigen Wiegenfeſte ein dreimal
donnerndes Hoch daß die ganze Schmaleſtraße wackelt

zevalier 170 Mk. ben
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onLooſe hierzu a 4 Mk. empfiehlt die Exped. d. B, Gerſtenmals 50 Kils, 1450--15,00 Mk. bes- hön u

große Ritterſtraße 28. e 1000 Kilo, 164 170 Mk. gen ein
7* ümmel 50 Kilo, 25 Mk. u e lClyſtir-u. Infectionsſpritzenſee e el e düb v ilo, 30, bez. wordein 12 verſchiedenen Sorten, mit und ohne Gummiſchlauch M alzkeime 50 Kilo, fremde 5 Mk. hieſige 5,50 Mk. v init

empfiehlt die Zinngießeret von Futtermehl 50 Kilo, 8, Mk. bez. n ſh, dWilh. R öSSsmer, Kleie, Roggen- 50 Kilo, 5,90— 6,00 Mk. bez, Wegen Aſſhſtene
Roßmarkt 7. ſchaale Mk. 5,10- 5,50 bez., Weizengriesklete 5,80 el. ſeéweſſe

„Halle, 1. Aug. Langes Roggenſtroh von 22,00—25 berwiege
Rechnung sformu gar E pr. 1200 Pfund Maſchinenſtroh von 18—21 r de

e 1300 Pfund Hieſiges Heu, altes 550 Wun orin allen gangbaren Größen 100 Stück 50 Pf. und 1Mk, Hieſiges Heu, neues 4 Mk. pr. Etr. Auewärtiges Heu über d
hält ſtets vorräthig h. Rössner. gr. Ritterſtr. 28. von 5—4,00 pr. Etr. e in e

S e h wirtRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. n wil
n de aleh
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